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Mitteilung
des Rheingauer Weinbau -Vereins.

An die Herren Weingutsbesitzer und Winzer.
Wo noch zu lesen ist raten wir den Winzern

und Gutsbesitzern zu warten bis der Schnee weg¬
getaut ist und die Trauben trocken sind. Durch
den Schnee haben die Trauben , besonders die
faulen , zweifellos etwas Feuchtigkeit aufgesogen,
die erst durch die Sonne oder trocknende Winde
wieder verzehrt sein muß . Bei der Lese empfiehlt
es sich, die Trauben , die unter dem Schnee längere
Zeit auf der Erde gelegen, sowie erfrorene fuchsige
Trauben getrennt zu halten , da dieselben den
Geschmack des Weiner ungünstig beeinflussen
können.

Moste, die bei niederer Temperatur kalt in
den Keller kommen, ebenso wie solche von feucht
gelesenen Trauben , kommen meistens schwer in
Gärung und werden leicht krank, rahn usw. Um
dieses zu verhüten empfiehlt es sich durch Heizung
die Keller zu erwärmen , die beste Gärtemperatur
ist 15 Grad Celsius oder 12 Grad Reaumur.
Sehr wesentlich kann die Gärung auch gefördert
werden durch Verwendung von Reinhefe . Beim
Bezug derselben wird Gebrauchsanweisung bei¬
gegeben, welche genau zu befolgen ist. Nach dieser
Anweisung genügt 1 Flasche Reinhefe zur Ver¬
gärung der ganzen Ernte . Die Reinhefe muß
dem Moste zugesetzt werden , ehe die natürliche
(spontane) Gärung begonnen hat . Jede weitere
gewünschte Auskunft wird von dem Unterzeichneten
jederzeit gerne erteilt . Derselbe ist auch zur
Untersuchung von Most bereit.

I . A. : Schilling,
Obst- und Weinbauinspektor.

Das Zurücksteigern von Wein eine
unlautere Machenschaft.

Das Landgericht in Trier hat s. Zt . das
Zurücksteigern von Weinen als eine übliche und
durchaus lautere Maßnahme bezeichnet. Dagegen
sagt das Reichsgericht , es handle sich um ein
äußerst bedenkliches, zur Preistreiberei geeignetes
und regelmäßig auch darauf berechnetes Täuschungs¬
mittel.

Beide Auffassungen können richtig und falsch
sein. Wenn ein Versteiglasser satzungsgemäß
seine ganze Kreszenz zur Versteigerung bringen muß
und aus diesem oder einem ähnlichen Grunde

für den eigenen Bedarf  den Bruchteil
eines Fuders , oder auch ein ganzes Fuder zurück¬
steigern läßt , so ist das eine übliche und durchaus
lautere Maßnahme , denn sie bedeutet im Grunde
genommen nichts anders als den Rückkauf des
versteigerten Weines von dem Anfteigerer . Selbst¬
verständliche Voraussetzung ist, daß der Rückkauf
nicht mit der Absicht erfolgt,  den Wein
wieder in den Handel zu bringen.

Ganz anders liegt jedoch die Sache , wenn
ein Versteiglasser „Strohmänner " anstellt, die
blinde Gebote abgeben , bis ein gewisser Preis
erzielt ist, wenn er die seiner Ansicht nach zu
billig zugeschlagenen Weine durch Strohmänner
für sich ansteigern läßt , um sie später wieder zu
versteigern oder in den Handel zu bringen , oder
wenn er gar die Taren der Weine für die
Strohmänner so hoch setzt, daß offenbar eine
Preistreiberei zustande kommt die auf Täuschung
aller derer berechnet ist, die nachträglich von dem
Ergebnisse der Versteigerung Kenntnis erlangen
und sich bei ihren Einkäufen danach richten. In
diesem Falle liegt offenbar eine unlautere Machen¬
schaft vor , die nicht scharf genug verurteilt werden
kann.

Es ist zunächst bedauerlich , daß das Land¬
gericht in Trier die oben bezeichnete Feststellung
gemacht hat ,ohne denTatbestand genau zu definieren.
Wäre das geschehen, dann wäre das Landgericht
niemals zu dem Schluffe gekommen, das Zurück¬
steigern von Wein sei einfachhin, d. h. unter allen
Umständen eine übliche und durchaus lautere
Maßnahme . Das Landgericht spricht dochhier
offenbar von den Gepflogenheiten bei den
Weinversteigerungen an der Mosel und
Außenstehende müssen zu der Meinung kommen,
daß das Zurücksteigern im üblen Sinne des Wortes
bei den Trierer Weinversteigerungen gang und
gäbe sei. Das trifft aber keineswegs
z u. Der tonangebende große Versteigerungsverein
in Trier würde sehr überrascht sein, wenn ein
Mitglied desselben zu solchen Praktiken übergehen
wollte, und sofort eine reinliche Scheidung zwischen
sich und dem betreffenden Mitgliede vornehmen.
Dasselbe gilt unseres Wissens auch von den
anderen Produzenten , die ihre Erzeugnisse ge¬
meinsam versteigern lassen. 2n den Statuten der
betreffenden Vereine ist allerdings kein Verbot
einer solchen Geschäftspraxis zu finden , weil

dielelbe unter allen Umständen als
ausgeschlossen angesehen wird.

Der Fall , der dem Trierer Landgericht zur
Aburteilung Vorgelegen hat , ist auch keineswegs
geeignet, mit den Trierer und Bernkafteler Wein-
verfteigerungen irgendwie in Beziehung gebracht
zu werden . Der angeklagte Versteiglasser wohnt
gar nicht im Mosel - und Saargebiet . Er ist
landfremd und kannte wahrscheinlich nicht einmal
die Gebräuche bei den Versteigerungen an der
Mosel . Sodann handelt es sich auch nicht um
einen Selbsterzeuger , sondern um
einen  G r o ß h ä n d l e r,  der die Weine an der
Mosel aufgekauft hatte . Im Gegensatz dazu
pflegen air Mosel , Saar und Ruwer nur Erzeuger
ihr Produkt zu versteigern . Endlich gehörte
der Angeklagte keinem der Ber¬
ste i g e r u n g s v e r e i n e an,  die an der Mosel
ihr Domizil haben . Die Beteiligten der Trier-
Bernkasteler Weinversteigerungen werden also
wohl mit Recht von einer solchen Handelspraxis
abrücken und sich dagegen verwahren , daß sie' im
Mosel- Saar - und Ruwergebiet als üblich hin-
gestellt wird.

Der vielgeschmähte Moselweinbau hat ein
lebhaftes Interesse daran , daß dieser Sachverhalt
festgestellt wird . Zu seiner Ehrenrettung dienen
diese Zeilen.

Ein Winzerparlament in Sicht.
Die Anregungen des Abg . Dr . Heß, angesichts

der den deutschen Winzern drohenden kritischen
Wirtschaftslage schleunigst ein Winzerparlament
zu berufen , hat den Erfolg gehabt , daß die
preußische Staatsregierung dem Abg . folgende
Antwort zugehen ließ : „Für die Fragen der
Zuckerung des Weines , der Verwendung des
Tresterweines , der Ausnutzung der Trester zu
Brennzwecken und der Weinsteuer ist die Reichs¬
gesetzgebung zuständig . Ich habe bei der Reichs¬
regierung die Zusammenberufung von Sachver¬
ständigen und Interessenten des Weinbaues an¬
geregt , um über die bezeichneten Punkte und
über andere Lebensfragen des Winzerstandes
eine Aussprache herbeizuführen . Ich werde da¬
für eintreten , daß hierbei auch die kleinen Winzer
in einem Stärkeverhältnis zugezogen werden , das
es ihnen möglich macht, ihre Lebensinteressen nach
allen Seiten zu wahren ."

(Fortsetzung auf Seite 436.)
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Bekanntmachung.

Gemäß§ 2 des Gesetzes vom 29. August 1919(R.-G.-Bl. Seile 1491)
und mit Zustimmung des Zehner-Ausschusses der Nationalversammlung wird eine

I

im Betrage von5 Milliarden Mark hiermit laut untenstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
I. Die Höhe der Anleihe beträgt 5 Milliarden, rückzahlbar innerhalb von

80 Jahren laut Tilgungsplan (3 Milliarden während der ersten 40 Jahre und
2 Milliarden während der letzten 40 Jahre ).

II.  Die Anleihe wird in 5 Millionen Spar-Prämienstücken, das Stück zu
M. 1000, ausgegeben und ist in 5 Reihen, die mit Lit . A, B, C, D, E bezeichnet
werden, eingeteilt. Jede Reihe enthält 2500 Gruppen (von 1 bis 2500) und jede
Gruppe 400 Nummern (von 1 bis 400) .

III.  Die Anleihe gelangt unter folgenden Bedingungen zur Zeichnung:
1. Für jebes Spar=Prämienftück von lü. 1000 sind als öegenroertM. 500

in 5°l0 Deutscher steichsanleihe mit Zinsscheinen, fällig am 1. April oder 1. Juli
1920, zum Dennwert (siehe Ziffer 2 der untenstehenden Zeichnungsbeding¬
ungen) und M. 500 in bar einzuzahlen.

2. Die Zuteilung erfolgt entsprechend der Höhe der Zeichnung; jedoch werden
die kleinen Zeichnungen von 1 bis 5 L-tück vorzugsweise berücksichtigt.

3. Gewinnverlosungen finden zweimal  jährlich am 2. Januar und 1. Juli
statt (die erste Serninnverlosung ausnahmsweise im März 1920, der nähere Zeit¬
punkt wird noch bekanntgegeben) : bei jeder Gewinnverlosung werden 2500 Ge¬
winne im Betrage von M. 25 000 000 gezogen.

öeroinnplan:
5 Gewinne zu M. 1 000 000 M. 5 000 000
5 „ „ 500 000 „ 2 500 000
5 „ 300 000 „ 1 500 000
5 „ „ 200 000 „ 1 000 000

10
- rx» - 150 000 1 500 000
lOO 25 OOO —JJMWs

200 10 OOO „ 2 000 000
300 „ „ 5 000 „ 1 500 000
400 „ „ 3 000 „ 1 200 000
400 „ 2 000 „ 800 000

1000 „ „ 1 000 ,, 1 000 000
2500 Gewinne M. 25 000 000

4. Die Tilgungsauslosungen finden jährlich am 1. Juli statt,
stuf jedes zweite getilgte Spar=Prämienftück entfällt ein mit den Jahren

wachsender Bonus non M. 1000 bis M. 4000.
Tilgungsplan:

lilgung Bonus
Insgesamt

jährlich
Mk.

In den Jahren Stückzahl
jährlich

Gesamtbetrag
jährlich

Mk. '
Stückzahl
jährlich

im einzelnen
Mk.

Gesamtbetrag
jährlich

Mk.

1920—1929 50 000 50 000 000 25 OOO 1000 25 000 000 75 000 000
1930—1939 75 000 75 000 000 37 500 1000 37 500 000 112 500 000
1940—1949 100 000 100 000 000 50 OOO 1000 50 000 000 150 000 000
1950—1959 75 000 75 000 000 37 500 2000 75 000 000 150 000 000
1960—1999 50 000 50 000 000 25 OOO 4000 100 000 000 150 000 000

Ein jedes getilgte Spar - Prämienftück bekommt außerdem einen Zuschlag
von M. 50 für jedes verflossene jahr.

Die Gesamtzahl der Stücke, aus die ein Gewinn und Bonus entfällt, beträgt
somit 2 900 000, d. h. 58°/0 der Zahl der Spar - Prämienstücke.

5. Ein mit einem Gewinn laut Gewinnplan gezogenes Spar - Prämienstück
nimmt auch an den späteren Gewinnziehungen bis zu seiner eigenen Tilgungsaus¬
losung teil.

Die Auszahlung der laut Gewinnplan  entfallenden Gewinne erfolgt unter
Abzug von 10°/0. a

6. Die Gewinne werden 2 Monate nach der Gewinnverlosung (erstmalig jedoch
am 1. April 1920), die Tilgungssummen, einschließlich der Zuschläge und des Bonus,
am 29. Dezember j. I . gegen Vorlage des Stückes ausgezahlt.

7. Vom Beginn des 20. Jahres ab steht dem Besitzer des Stückes das Recht
zu, die Rückzahlung desselben jeweils zum Ende des Jahres bei Jnnehaltuug der
Kündigungsfrist von einem Jahr zum Tilgungswert , d. h. zum Nennwert samt den
zustehenden Zuschlägen von M. 50 für jedes verflossene Jahr , unter Abzug von 10°/0
zu verlangen.

Rückzatjlungstabelle
eines Stü&es von Ist. 1000 bei Tilgung und Kündigung.

Wenn die
Rück¬

zahlung
am Ende
folgender

Jahre
erfolgt

bei
Tilgung

M.

bei
Kündigung

M.

Wenn die
Rück¬

zahlung
am Ende
folgender

Jahre
erfolgt

bei
Tilgung

M.

bei
Kündigung

M.

Wenn die
Rück¬

zahlung
am Ende
folgender

Jahre
erfolgt

bei
Tilgung

M.

bei
Kündigung

111.
1 1050 — 30 2500 2250 60 4000 3600
5 1250

V \EvC\C\ r 35 2750 2475 65 4250 3825
sh / sWb / 2025 / 55 / 3750 ( ä375 /

8. Sollte vor Ablauf von 10 Jahren eine neue gleichartige Spar -Prämicn-
anleihe zur Ausgabe gelangen, so haben die Inhaber der Spar -Prämienstücke dieser
Anleihe das Zeichnungsvorrecht.

Steuerbegünstigungen der Spar *Prämienanleihe:
a) Befreiung eines Besitzes bis zu 25 Stück von der Rachlaßstcuer und

bezüglich derselben Stücke von der Erbanfallsteuer. Keine Nachlaß- oder Erb¬
anfallsteuer für die auf den Namen Dritter bei der Reichsbank oder anderen
vom Reichsminister der Finanzen noch zu benennenden Stellen auf 5 Jahre
und mehr oder auf Todesfall hinterlegten Stücke (bis 10 Stück für jede einzelne
dritte Person)/

t>) Der Vermögenszuwachs, der sich aus dem Besitze der Anleihestücke
gegenüber dem bei der Erwerbung der Stücke anzunehmenden Vermögens¬
werte ergibt, unterliegt nicht der Besitzsteuer(Vermögenszuwachssteuer).

Der Ueberschuß des Veräußerungswertes über den Tilgungswert bleibt
frei von der Kapitalertragssteucr.

c) Die dem Besitzer der Stücke auf Grund der verstehenden Bestimmungen
unter III, 3, 4 zustehenden Leistungen, sowie der aus dem Verkauf der Stücke
erzielte Gewinn unterliegen im Gewinnjahre weder der Einkommensteuernoch
der Kapitalertragssteuer.

d) Bei jeder Art der Besteuerung werden die Prämienstücke bei einer
Stückzahl bis zu 50 Stück höchstens zum Nennwert, vom 20. Jahre ab zum
Kündigungswerte bewertet.

Zeichnungsbedingungen:
1. Annahmestellen. Zeichnungsstellen sind die Reichsbank und die im offiziellen Zeichnungsprofpekt

aufgeführten Geldinstitute. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung jeder Bank,
jedes Bankiers, jeder Sparkasse und Kreditgenossenschafterfolgen.

Zeichnungen werden

voll Montag, dcn 10., bis Mittwoch, den 26. November 1919
mittags1 Uhr

entgegengenommen. Früherer Zeichnungsschluß bleibt Vorbehalten.

2. Zeichnungspreis. Der Preis für jedes Sxar-Prämienftück beträgtm. 1000. Hiervon sindm. 500
in 5°/o Deutscher Reichsanleihe zum Neunwert berechnet und M. 500 in bar zu begleichen.

Die mit Januar —Juli -Zinsen ausgestatteten Reichsanleihestücke sind mit Zinsscheinen, fällig
am 1. Juli 1920, die mit April—Oktober-Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen, fällig
am 1. April 1920, einzureichen. Den Linlieferern von 5°|0 Reichsanleihe mit April—Gktober-
Zinsfcheinen werden auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für 90 Tage — 1,25°/0 vergütet.

3. Sicherheitsbestellung. Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 10°/o des
gezeichneten Betrages mit IN. 100 für jedes prämienftück in bar zu hiuterlegen.

Berlin , im November 1919.

4. Zuteilung. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß statt. Die Art der
Verteilung bestimmt das Reichsfinanzministerium.

5. Bezahlung. Die Zeichner sind verpflichtet, die zugeteilten Beträge bis zum 29. Dezemberd. I.
zu begleichen. Die Begleichung hat bei derjenigen Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung
angemeldet worden ist.

Sollen 5°/0 Schuldbuchforderungen zur Begleichung verwendet werden, so ist sogleich nach
Erhalt der Zuteilung ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverschreibungenan die Reichs¬
schuldenverwaltung, Berlin SW 68, Granienstraße 92/94, zu richten. Der Antrag muß einen
auf die Begleichung der Spar -Prämienstückehinweisenden vermerk enthalten und spätestens am
20 Dezemberd. I . bei der Reichsschuldenverwaltungeingehen Vordrucke zu solchen Anträgen
mit Formvorschriften sind bei allen Zeichnungs- und Vermittlungsstellen zu haben. Daraufhin
werden Schuldverschreibungen, die nur zur Begleichung von Spar -Prämienstücken geeignet sind,
ohne Zinsbogen ausgereicht. Die Ausreichung erfolgt gebührenfrei und portofrei als Reichs-
dienfksache. Diese Schuldverschreibungensind spätestens bis zum 29. März 1920 den in Absatz1
genannten Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen einzureichen.

6. Ausgabe der Stücke. Die Ausgabe der Prämienstücke erfolgt im Februar 1920; Schuldbuch¬
gläubiger erhalten erforderlichenfallsbis zur ersten Gewinnverlosung im März n. I . durch ihre
Vermittlungsstellen Nummernaufgabe. Zwischenscheine sind nicht vorgesehen.

7• Umtausch der Kriegsanleihen. Die Reichsbank wird, soweit möglich, unentgeltlich Stücke von
höherem Nennwert als M. 500 in kleine Stücke tauschen.

Reicbsfinanzminfsterium
Ulilewe-Mteilung.

Zeichnung durch Vermittlung jeder Bank,  jedes Bankiers, jeder Sparkaffe und Kreditgenossenschaft.
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Rheingauer Weingroßhandlung sucht
per sofort tüchtigen , selbständigen,

möglichst branchrlundigen

Französische und englische Sprache
erwünscht, jedoch nicht Bedingung . In¬
teressenten, die bei gutem Gehalt auf
Lebensstellung reflektieren, wollen ihre
Gesuche unter Angabe ihrer Gehalts¬
ansprüche unter Nr . 2000 an die Erp cd.

d.-Ztg . richten.

!. •$!£* Aff , Aff , Aff, Aff, Aff, Aff, Aff, Aff, ,

Verband Deutscher Naturwein -Versteigerer
Vereinigung '; Dbeingauer Waingutsbesitzer.

Voranzeige.

aV,

vMf,

Aff,

A»f,
vli'^ff.

OO

Aml Mittwoch, , den 10 ., Donnerstag , den
11 . u. Freitag, ; den 12 . Dezember 1919,
je vorm. 11 Uhr läßt die

1.Domänen-VerstBlgerungssaalB zu Riid esheima.Rli.
etwa 200/2 Stück,

ihrer Edelgewüchse  aus den
Domänenweingütern Aßmannshausen,
Rüdesheim, Hattenheim-Erbach, Stein¬
berg, Kiedrich, Eltville -Rauenthal und
Hochheim versteigern. Außer wenigen der
besten Halbstücke des Jahrganges 1918 , ge¬
langen nur Qualitätsweine aus den guten
Jahrgängen 1915 u. 1917 zur Versteigerung.

Probetage für die Herren Kommissionäre
am 12. und 13. Novb . — Allgemeine Probe¬
tage am 25. und 26. Novb., sowie am 2. und
3. Dezember, sämtlich von vormittags 9 Uhr
bis nachmittags 5 Uhr im Domänen -Ver-
steigerungsfaale zu Rüdesheim.

Zutritt zu den Probetagen und Versteiger¬
ungen nur gegen Einlaßkarte . — Auskunft
erteilt Domänen -Weinbaudirektion Eltville
a. Rh.

Georg Schmitt’sches Weingut
Nierstein a. Rh.

Voranzeige.
Am 13. Dezember ds. Js . bringen wir

in Nierstein

ca. 60/2 Stück 1918er Mnrweine
aus den besseren und besten Lagen von Nier-
stein, Schwabsburg und Dienheim , ausschließ¬
lich Gewächse unseres Gutes zur Versteigerung.

Zirka 100 Morgen eigener Besitz.

I
ist die billigste , sie kostet in 35 Jahren
nur 391 Mark, Holzpfähle kosten in der¬
selben Zeit 1700 Mark der Morgen.

reissen nicht , geben also den
Motten keine Unterkunft wie
Holz

erleichtern das Heften , Binden,
/SÄ / ~V ¥ \ / • Schneiden , Spritzen und Schwe-?nnpf
/, ■ VIII  I können genagelt werden

fauien nicht wie Holz
rosten nicht wie Eisen

kosten nur

das Stück
zu beziehen durch

JOS. RAAB&Cie. g.™. d .h. NEUWIED.
Vertreter in allen Orten gesucht.

s tichwein* zur
Essigfabrikation

kauft jede Menge.
Offerten mit Probe erbeten.

Singer Weinessig -Fabrik
A . Racke

Bingen a . Rh.

Hiwi:
trocken , p . Ct. 29. - M. _

geben ab

Gebrüder Pansonj
Lichtenfels , Bayern . ;

J. ROV1RA & C°
Korkstopfenfabrik

San Feliu de Guixols , Spanien
Mainz

Kaiser Friedrich-Strasse 3.

^Jlaupterzeûnisse: Sekt- und Weinkorkeik^^

Stichige
u. defekte Weine
zur Essigfabrikation
kaufen und erbitten An¬
gebot
E. Wolff & Co.,

Weinessigfabrik
Kreuznach.

Rüdesheimerstr . 15
Erstklassige

' hi
(garantiert Friedensqualität)
äusserst ausgiebig , i. jed.
gewünschten Farbe , wie
elfenbeinweiss , rosa , gelb,
orange , hell - u. dunkelrot,
blau , grün etc . etc . in l/s
Pfundstücken u . Stangen
ä Mk. 5.— p. Pfund incl.
Verp . (Bei Abnahme v.
20 Pfd . u. mehr mit 10"/,

Nachlass .)
Ernst Weber,

Siegellackfabrik,
Xlersteln a . RI»

Philipp Hilge , Mainz
Spezialfabrik aller prakt. Weinpunipen

liefert nach wie vor

Elektromotorpumpen« Handpumpen
prima Weinschläuche

in Ia . Friedensausführung.

gegr.
180 *.

Lustige Weingeschichten in Versen
von Julius Usinger,

mit einem Geleitwort v . Johannes Troyan.
Preis 50 Pfennig . — In Partien billiger.

Selbstverlag des Verfasssers.
SW Für Reklame sehr geeignet.

□□□□□□□□□□□□□□□□□

□ Fass-Schwefel
n im in i i!iin i:i um 1111111111111111111111111111)11111111111111111111

chemisch rein und arsenikfrei
in allen Stärken und Sorten fabriziert die

Schwefelspanfabrik

P
□n
□□I□□□□□□□□□□□□□□□□□

Horohheim b. Worms.
Fernsprecher Amt Worms Nr. 1105.

Lager in Kellerei-Artikelu.Pflanzenschutzmittel.

□

Sehr Wichtig ;!
Bei den hohen Weinpreisen ist bei Versendungen

durch die Schiffahrt sowohl als auch durch die Bahn
und sonstigen Beförderungsmittel (Fuhre) die

Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch, Lekage und Verlust

unter allen Umständen dringend geboten.
Bei begründeten Schadenersatzansprüchen haften

die Schiffahrtsgesellschaften z. B. nur bis zum Höchst¬
betrage von Mk. 1.— pro Kilo.

Billigste Prämien und zeitgemässe Bedingungendurch

Jacob Burg, Eltvillea. Rh.
Fernsprecher Nr. 12.

Vertreter für Transport-, Reise-, Unfall-, Haftpflicht-
Glas- und dergl. Versicherungen.

Anskttufte bereitwilligst.

Klebestoff
unerreicht klar und satzfrei — klebt alles

M. 75 .— per 100 Kg.

Fabrik ehern . Produkte , Köln, Pos«ach
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Weingau.
* Aus dem Rheingau , 7. Nov . Nach

achttägigem Stillstand wurde die Weinlese mit
dem heutigen Tage in allen Orten wieder aus¬
genommen . Im mittleren Rheingau , sowie in
Winkel , Oestrich, Hattenheim und Hallgarten,
haben die meisten Weinbergsbesitzer ihre Trauben
noch hängen . Die Lese ist jetzt umso schwieriger,
da das Laub infolge Regens und vorhergegangenen
Frostes abgefallen ist und ein großer Teil der
abgedrückten Trauben am Boden unter den
Blättern liegt , wodurch den Besitzern ein großer
Schaden entstanden ist. Die Lesepause haben die
Leser und Leserinnen dazu benutzt, um ihren
Tagelohn zu steigern. In Oestrich fand gestern
Abend eine sehr stark besuchte Versammlung statt,
in welcher der Tarifausschuß den Tagelohn für
Leser auf 10 Mk. und für Legelträger auf 15
Mark bei einer Zeit von morgens 7 Uhr bis
nachmittags 4 Uhr bei einer einstündigen Mittags¬
pause festsetzte. Die Weinbergsbesitzer , denen
unter allen Umständen daran gelegen ist, bei Ver¬
meidung größeren Schadens ihre Trauben ein¬
zubringen , haben den Forderungen nachgegeben.
— Die Traubenpreife haben keine Aenderung
erfahren , Große Verkäufe von Trauben werden
zurzeit mit 4 .23—4.50 Mk. für das Pfund ab¬
geschlossen. — (Die Weinbergsbesitzer hatten ihrer¬
seits bezüglich der Lohnfrage ebenfalls dieser
Tage in O e str i ch eine Besprechung . An Löhnen
wurden bewilligt bei oben angeführter Arbeitszeit
für Buttenträger 10 Mk. pro Tag , für Leser über
14 Jahre einen Stundenlohn von 80 Pfg -, für
Leser unter 14 Jahren ein solcher von 60 Pfg.
Die Arbeitnehmer haben sich zur Annahme
dieses Tarifes bereit erklärt !)

-ff. Aus dem Rheingau,  3 . Nov . In
der Rüdesheimer Gegend ist die allgemeine
Traubenernte im Gange . Die Güte läßt zu
wünschen übrig . Die Mostgewichte betrugen bis
95 Grad , die Säure 12 auf d. Tausend . Die
Trauben hätten teilweise noch hängen können.
Geschäftlich geht es langsam . Für die Ohm
(200 Liter ) werden 1500, 2000 und 2500 Mk,
geboten. In Lorch wurden für das Stück 1919er
11500 Mk. gefordert und bezahlt.

* Lorch , 4. Nov . Auf dem in der Gemark¬
ung Lorch belegenen Grundstücke des Grafen von
der Gröben zu Nassau ist das Vorhandensein der
Reblaus festgestellt worden.

,* Lorch , 4. Nov . Die Forderungen für das
Stück 1919er stellten sich hier auf 11 000 Mark.
Zu diesem Preis sind auch Abschlüsse vollzogen
worden.

Whemyeffett.
A Aus Rheinhessen,  3 . Nov . 2n der

letzten Zeit wurde in den verschiedenen Gemark¬
ungen des östlichen Teiles der Provinz die faulen
Traubenbeeren ausgelesen . Freilich wird , nach¬
dem jetzt Frost eingesetzt hat , die Lese beschleunigt
werden müssen. Die Preise für Portugieserweine
sind noch gestiegen. Anfänglich kostete das Stück
5500 Mk., zuletzt wurden 7500 Mk. angelegt . In

der Gegend von Siefersheim stellten sich die Gebote
für das Stück Weißmost auf 10000 Mk., die
Besitzer schlagen aber nicht dafür zu.

* Mainz,  3 . Nov . Das Verkaufsgeschäft
ist nicht sehr belebt , immerhin kommen dauernd
Abschlüsse zustande. Die neuen Weine sind in
kleinen Orten verbesserungsbedürftig . Nierstein
verkauft 9 Stück 1919er zu Mk. 13 000 , eine andere
Partie zu Mk. 14000 , 4 Stück 1918er zu Mark
12 000 , eine Partie 1917er zu angeblich Mark
16 000 , Schwabsburg mehrere Stück 1919er zu
Mark 12000 , Elsheim 1919er Rotweine zu Mk.
7500 . Alsheim 50 Stück 1919er zu angeblich
Mk. 9000 , auf kleinen Orten stellt sich der Preis
auf Mk. 8000 —9000 , alles für die 1200 Liter.
Die Bestände in älteren Sachen sind fast geräumt.

Waße.
* Von der Nahe,  3 . Nov . Bis auf die

größeren Weingüter ist der Weißweinherbst be¬
endet. Die anfänglichen hohen Mostpreise hielten
sich nicht nur , sondern gingen noch ganz erheblich
in die Höhe. Von weiteren Mostpreisen sind zu
berichten : Altenbamberg das Viertel (8 Liter)
Mk. 50 , Wöllstein Mk. 40 (Ergebnis : Vs Herbst
bei vorzüglicher Qualität ), Genheim , Schweppen¬
hausen, Windesheim , Waldlaubersheim die Eiche
(50 Liter ) Mk. 280 (70 Grad Gewicht), Münster
bei Bingen , Rümmelsheim , Langenlonsheim,
Laubenheim , die Eiche Mk. 320 —360 (80 Grad
Gewicht), Ertrag befriedigend . Der Ernteausfall
ist im Durchschnitt ein Mittelherbst , die Most¬
gewichte betragen durchschnittlich 70 - 85 Grad
nach Oechsle. Vielfach übersteigt die Nachfrage
das Angebot , weil viele Winzer ihr Produkt selbst
einlegen . Das bisher bekannt gewordene Höchft-
Moftgewicht betrug 95 Grad Oechsle.

Weinpfal?.
* Von der Unterhaardt,  3 . Nov . Der

Weinherbst ist beendet. Der Mengeausfall blieb
hinter den Erwartungen zurück, die Qualität nähert
sich der des Vorjahres . Das Herbstgeschäft nahm,
trotzdem der Handel sich äußerst zurückhaltend
verhielt , flotten Verlauf , denn Wirte und Spe¬
kulanten beteiligten sich am Einkäufe sehr stark.
Trotz der überaus hohen Preise , die geboten
wurden , legten doch viele Winzer ihre gekelterten
Moste ein, in der Hoffnung , später noch höhere
Werte dafür zu erzielen. Das Verkaufsgeschäft
geht jetzt äußerst langsam vonstatten . Im Grün-
stadter Kanton verlangt man für 1919er Rot-
und Weißweine Mk. 6000 bezw. Mk. 7000 und
in der Dürkheimer Gegend Mk. 8000 bis 12 000
für das Fuder . Der Handel mit 1918er Weinen
bewegt sich in stark eingeengten Grenzen.

Doset.
X Von der Mosel,  3 . Nov . In Traben-

Trarbach gelangte die Traubenernte von 32,78
Ar zur Versteigerung . Die Gebote stellten sich
im einzelnen auf 9440 Mark , während beim ge¬
samten Ausgebot 11 100 Mark geboten wurden.
Im vergangenen Jahre stellte sich das gesamte
Ausgebot auf 3800 Mark . Der im September
bestellte Weinzucker wird jetzt erst geliefert . Im
Einkauf kostet der Zentner 550 Mk. und dazu

kommen die Unkosten. Bei den letzten Trauben¬
verkäufen wurden für den Zentner Trauben in
Walwig 300 Mk., in Bruttig für solche aus
mittleren und geringeren Lagen 280 Mk., in
Sehl bei Kochem 225 Mk., in Ellenz 280 Mk.,
Senheim 380 Mk., Jankel 280 Mk., Kochem
300 Mk. gezahlt . Verschiedentlich sind die Preise
schnell gestiegen. Anfänglich brachte das Fuder
1919er 7000 —9000 Mk. aber auch die Preise dafür
steigen und sind gestiegen. Es wurden Moftgewichte
bis 75 und 80 Grad festgestellt.

G Von der Mosel,  3 . Nov . Mit den
Trauben sieht es schlecht aus . Sie wurden nicht
reif , haben unter Frost gelitten und stehen gegen
1918 in der Güte zurück. Es gibt Moftgewichte
50—60 Grad und höher und Säure bis 20 auf
d. Tausend . Da die Beeren nicht saftig sind rechnet
man mit 32—33 Zentner auf das Fuder . Bei
Mostversteigerungen stellte sich in Enkirch das
Fuder auf etwa 13 000 — 15 000 Mk. und die
Gebote für den Zentner Trauben betragen 300
Mark und mehr , für Trauben aus den Kirchen¬
gütern 400 —500 Mk. und darüber . An der
Obermosel wurde Most zu 5800 Mk. das Fuder
verkauft. Jetziger Preis 6000 Mk. 1918er ist
nicht unter 14 000 Mk., 1917er nicht unter 15000
Mark zu haben . Gefordert werden dafür 20 000
bis 25 000 Mk. Der reelle Weinhandel hält
zurück, aber immer mehr wilde Käufer treten
auf.

Pranken.
* Würzburg,  3 . Nov . Die Erwartungen

der Winzer bezüglich der Quantität haben sich
leider nicht erfüllt . Während im Frühjahr die
Weinstöcke einen reichen Behang zeigten, sind die
Gescheine durch das schlechte Blütenwetter stark
durchgefallen, wodurch der Behang schon bedeutend
gelichtet wurde . Der einigermaßen günstige
Sommer ließ jedoch die Trauben gut entwickeln,
so daß immer noch mit einem halben Herbst ge¬
rechnet werden konnte. In den letzten Wochen
trat jedoch der Sauerwurm sehr stark auf , wo¬
durch die Trauben in Fäulnis übergingen und
von Tag zu Tag zusehends abnahmen.

*Vom  Schwamberg,  4 . Nov . Der
Herbst ist hier und den Schwamberger Weinorten
in der Hauptsache beendet. Das Erträgnis war
meist kleiner, wie erwartet wurde . Gewichte von
65 bis 75 Grad Oechsle. Verkauft noch wenig
zu Mk. 1000 . Rödelsee und Iphofen verlangen
Mk. 1100 bis 1200 per Hektoliter . Die Wein¬
berge mit schweren, kühlen Böden haben am besten
abgeschnitten.

Maden.
Aus Baden,  3 . Nov . Im allgemeinen

ging die Traubenlese glatt und leicht vor sich.
2m Bodensee-Gebiet brachte man einen Sechstel
Ertrag herein . 2m vergangenen Jahre wurden
3500 Hektoliter geerntet , diesmal muß man sich
mit etwa 700 —800 Hektoliter begnügen.
Erlöst wurden für die 100 Liter 1919er Weiß¬
most 280 —300 Mark , Rotmost 350 —400 Mark.
In Lindau kam es zu vielen Verkäufen zu
Höstpreisen.

* Bühl,  4 . Nov . Ueber die neuen Wein¬
preise weiß der Acher und Bühler Bote mitzu-
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teilen , daß ein Viertel zu Mark 1.50 , ein Viertel
Riesling zu Mk. 2 und ein Viertel Riesling bester
Qualität zu Mk. 2.60 verkauft werden darf . Für
Qualitätsweine soll der Preis Mk. 735 pro Ohm
betragen . Amerikanerwein erfährt einen Auffchag
von 20 Prozent auf den Grundpreis.

Wiirttemkierg.
^ Aus Württemberg,  3 . Nov . Ver¬

schiedentlich konnten Mostgewichte bis zu 80 und
85 Grad ermittelt werden . In Mundelsheim
ging der größere Teil der 1919er Ernte zum
Höchstpreis von 1215 Mark die 300 Liter ab.

* Heilbronn,  4 . Nov . 2n der Stadt¬
kelter wurden 70 bis 76 Grad Oechsle feftgeftellt.
Die Nachfrage ist dauernd lebhaft , ohne daß An¬
gebote vorhanden find. Vieles ist verstellt, größere
Mengen durften auch eingekeltert werden.

Uer$d>iedeiR$.
♦ .
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□ Aus der Rheinpfalz,  3 . Nov . Die
Regierung der Rheinpfalz hat im Auftrag der
Regierung in München in Neustadt a . H. eine
Besprechung veranlaßt , der Vertreter des Wein¬
baues und Weinhandels anwohnten und deren
Vorsitz Regierungsdirektor v. Khlingensperg , der
von Regierungsrat Köhler begleitet war , hatte.
Die Verbraucher wurden von den Abg . Huber
und Kleefot vertreten , die Fachkörperschaften durch
ihre Vorstände . Die Versammlung beschäftigte
sich mit einem Antrag auf Beschlagnahme der
1919er Weinernte und der Frage ob ein Aus¬
fuhrverbot für Wein erlassen und Höchstpreise so¬
wohl für den Weinbau als auch den Weinhandel
festgesetzt werden sollten. Die Weinfachleute
erklärten , daß diese Vorschläge schon im vergangenen
Jahre in einer Verordnung festgelegt worden seien,
dabei habeman gesehen, daß die Verordnung keinen
Preisrückgang des Weines sondern Preistreiberei
herbeigeführt habe. 2m vergangenen Jahre schon
hätten sowohl Preußen als Hessen nicht mitgemacht
und in diesem Jahre sei auch nicht anzunehmen,
daß sie mitmachen würden . Falls die Pfalz aber
allein vorgehe , würde sie nur sich selbst wirtschaftlich
schädigen. Die Regierungsvertreter waren der
gleichen Ansicht. Die in der Versammlung ge¬
äußerten Ansichten sollen an die Regierung nach
München weitergegeben werden.

* Gegen die Weinhöchstpreise in
Baden.  Die Badische Landwirtschaftskammer
wendet sich dagegen , daß in diesem Jahre einseitig
für Baden wiederum Weinhöchftpreise festgesetzt
werden , zumal die vorjährige einseitige Festsetzung
solcher Höchstpreise ein Fehlschlag gewesen sei.
Der Wein habe im Ausschank ebensoviel gekostet,
wie in den anderen Staaten , die keine Höchst¬
preise hatten . Die Kammer ist der Meinung,
daß , wenn schon Höchstpreise festgesetzt werden
sollen, dies auch für alle übrigen Bundesstaaten
und nicht für die badischen Weine allein geschehen
dürfte . Die Kammer vertritt hiermit einen
durchaus richtigen Standpunkt und berührt gleich¬
zeitig eine Frage , die nicht nur für das in Rede
stehende Erzeugnis , sondern für unsere gesamte
Politik auf dem Gebiete der Lebensmittelbewirt¬
schaftung gilt . Es ist ganz unmöglich und bei
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der Eigenart des Weines geradezu undenkbar,
daß ohne große Schädigungen eine Maßnahme
dieser Art zur Durchführung gebracht wird , der
sich andere Bundesstaaten verschließen. Hoffentlich
sind die Verhältnisse im Jahre 1920 wieder
normalere , wenn nicht, ntüßte ein einheitliches,
zeitig durchberatenes und zeitig eingeführtes Ver¬
fahren dem jetzigen ungesunden Treiben ein
gründliches Ende bereiten.

* VomNahrungsmittel - Untersuch-
u n g s a m t T r i e r . Es ist uns aus mancherlei
Mitteilungen bekannt , das das Moselgebiet mit
der Tätigkeit des Leiters des Nahrungsmittel-
untersuchungsanits der Stadt Trier , Dr . Wellen¬
stein, ziemlich unzufrieden ist. So ist sein Ver¬
halten in der Frage der Verbesserung der 1911er
Weine und seine Stellungnahme zu dem viel¬
erwähnten Reichsgerichtsurteile noch nicht vergessen.
Die Unzufriedenheit kam neuerdings zum Aus¬
druck in der Sitzung des Kreistages des Land¬
kreises Trier , als es sich um die Bewilligung von
2000 Mark für das Nahrungsmittelamt handelte.
Nachdem schon ein Mitglied die Notwendigkeit
bezweifelt hatte , sprachen die Mitglieder Rauten¬
strauch-Eitelsbach , und Elüfferath -Trittenheim
scharf gegen Dr . Wellenstein. Rautenstrauch
beantragte , zu beschließen, mit dem Nahrungs¬
mittelamte keinen neuen Vertrag einzugehen, so
lange Dr . Wellenstein sein Leiter sei. Der Antrag
wurde angenommen.

*Zur Bekämpfung derRebschäd-
l i n g e. Der Leiter , der Weinbauschule in Trier,
Oekonomierat Müller , teilt mit , daß die Spritz¬
versuche mit Uraniagrün gegen den Sauerwurm
in den Weinbergen der Schule , ebenso andere
Versuche, ein gutes Ergebnis gehabt haben.
Bei dem Mangel an Nikotin und dessen hohem
Preise verdiene es daher für das nächste Jahr
eine besondere Beachtung . Es habe den Vor¬
zug, daß es die Entwicklung und die Reife der
Trauben günstig beeinflusse. Die gemeinsame
Beschaffung für die Winzer sei zu empfehlen.

Die nächste Nummer erscheint am
23 . November.
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